
on außen unteßcheidet
sich Revox' aktiver Sub-

woofer kaum von seinem passi-
ven Bruder der schon in HIFI
VISION 6n991 den kleinen
Piccolo-Satelliten als Baß Fun-
dament zur Seite stand. Doch
der Power Cube hat es in sich.
Zwei Leuchtdioden auf der
Front machen deutlich. daß in
der Tiefenhilfe im Würfel-
Look mehr steckt. Ganze drei
Endstufen und ein aktives Fil-
ter beherbergt der Bassist, um
sowohl den 31-Zentimeter-
Tieftöner als auch die Piccolos
zu aktivieren. Das fest einge-
stellte Filter trennt dieArbeits-
bereiche des Tieftöners und
der Satelliten bei zirka 90
HertT. Tudern verabschiedet
sich der Verstärker des Subtö-
ners bei 40 Hertz. um den Trei-
ber nicht über Gebühr zu stra-
pazieren. Damit gewinnt der
Baß nicht nur an Oualität. son-
dern auch anPegelfestigkeit.

Revox\ Piccolos. mit nur 22
ma1 14 Zentimetern Frontab-
messungen die kleinsten Satel-

I)rei f,ndstufen zur
Ansteuerung aller
Solisten d€s Trios

Yerbergen sich hinter
dem Kühl-Gerippe
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liten in diesem Test. arbciten
mit zwei kleinen Chassis als gc-
schlossene Böxchen. Ein 12-

Zentimeter-Treiber und eine
19'MillimeterKalotte fühlen
sich für das Klangspektrum
oberhalb der Power Cube-
Kompetenz verantwortlich.

Revox bringt
das Satellit€n-
Thema auf den
Punkt: Für die

Kleinstböxch€n
Piccolo findet sich

immer ein
St€llplätzchen

Damit die kleinen Satclli-
ten-Zwcrge nicht den An-
schluß zum Subwoofer verpas-
sen, sollten sie unbedingt ins
Wandregai verfrachtet wcr-
den. Die Frequenzgangmes-
sung hinlerlicß nämlich einen
etwas grundtonschwachen
Eindruck, der sich allerdings
durch wandnahe Plazierung
verbessern kann. Dagegen ließ
(]in Hochtonanstieg oberhalb
von fünf Kilohertz zumindest
keinen Höhenmangel erwar
ten. Obwohl der gemessene
Klinfaktor-Mittelwert mit 1.5

Prozent relativ hoch lag, sagt
er noch nichts über die Hör-
barkeit dieses Makels aus.

Zu hören gab es jedenfalls
eine quirlige Vorstellung.
Nach mehreren Einpegel-Ver-
suchen fand auch der Baß zu
seiner Form. Sauber fügte er
sich ins Klanggeschehen ein.
Jedoch hatte man den Ein-
druck. daß er in den oberen
Baßlagen zu orten war, was 1ür
eine Aufstellung zwischen den

Satelliten spdcht. Damit ist ge-
währleistet, daß das Klangbild
fest steht und nicht im Raum
,,herumspringt". Druckvoll
schob der Power Cube wahre
Baßmengen in den Hörraun
und behielt zudem stets die
Kontrolle.

Die kleinen Piccolos klan-
gen dabei immer sehr strah-
Iend und impulsiv Mit klassi-
scher Musik. insbesondere
Geigen, taten sie allerdings
des Guten zuviel. Die Hoch-
tonauflösung wirkte dann et-
was zu durchsichtig. Auch
Stimmen klangen dadurch zu
hell timbdert. ein Manko, das
der leicht unterbelichtete Mit-
teltonbereich zusätzlich ver-
stärkte.

Betörend war daftir die
räumliche Abbildung der
Kombi im eßten Hördurch-
gang bei wandfemer Aufstel-
lung. Weiträumig von den
Böxchen losgelöst und trotz-
dem präzise ortbar, wurden Or-
chester plastisch vor die Sitzrei-
he im Hörraum projiziert.
Nahe der Rückwand. verlor
das Piccolo-Pärchen allerdings
etwas von diesen Tugenden.

Mit etwas Detailarbeit an
den Satelliten wäre bestimmt
noch einiges mehr drin als ein
Platz in der Mittelklasse.
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